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Rat der Stadt Braunschweig (zur Beantwortung) 04.09.2018 Ö

Sachverhalt:
Arm und Reich leben in deutschen Städten immer seltener Tür an Tür. Zu diesem Ergebnis 
ist eine Studie des Berliner Wissenschaftszentrums für Sozialforschung im Mai diesen 
Jahres gekommen. Grundlage war eine Untersuchung von 74 deutschen Städten im 
Zeitraum von 2005 bis 2014. Dieses Ranking der sozialen Trennung beim 
Wohnen (Segregation) ist auch für Braunschweig bedeutend. Unsere Stadt liegt auf Platz 13 
der untersuchten Städte und weist somit eine überdurchschnittlich hohe Trennung von 
ärmeren und reicheren Bevölkerungsschichten auf. Dazu heißt es in der Studie: "Eine 
ebenfalls hohe soziale Segregation weisen die norddeutschen Städte Wolfsburg, Kiel und 
Braunschweig auf." (S.29) 

Noch deutlicher als die allgemeine Segregation ist die von Kindern. Hier steht Braunschweig 
auf Platz 9 von 73 untersuchten Städten. Um eine gleichmäßige Verteilung in 
Braunschweig zu erreichen, müsste fast die Hälfte aller armen Kinder in reichere Stadtteile 
umziehen.

Und noch ein Ergebnis hat die Studie für Braunschweig erbracht: Die Trennung von Arm und 
Reich - insbesondere bei unter 14jährigen - steigt in den Jahren 2005 - 2014 
überdurchschnittlich an.

Vor diesem Hintergrund wird die Verwaltung gefragt:

1. Wie bewertet die Verwaltung die geschilderte Entwicklung?

2. Welche kommunalpolitischen Instrumente gibt es, um zu "durchmischten Stadtteilen" zu 
kommen, und wie/wo wurden sie angewandt?

3. Und vor dem Hintergrund des beginnenden sozialen Wohnungsbaus: Entstehen die neuen 
Sozialwohnungen im Sinne von "durchmischten Stadtteilen" im gesamten Stadtgebiet oder 
konzentriert in einzelnen Wohnblöcken in ärmeren Stadtteilen?

Anlagen: keine


